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Simmerath. Nur auf die Unterstüt-
zung der CDU-Mehrheitsfraktion
und der Grünen konnte sich die
Gemeindeverwaltung Simmerath
bei der Verabschiedung des Haus-
haltsplans 2017 verlassen. SPD,
UWG und FDP versagten ihre Zu-
stimmung (s. a. Bericht 1. Lokal-
seite). DieDebattewar geprägt von
fundamentaler Kritik der CDU-
Fraktion an der Finanzpolitik der
Landesregierung, während die
SPD-Fraktion viele kleine und ge-
zielte Nadelstiche in
Richtung Mehrheitsfrak-
tion und Verwaltung
setzte. Bei allen zum Teil
scharf formulierten Auf-
fassungen beim politi-
schen Gestaltungswillen
konnte der Rat zumin-
dest in einem Punkt Ein-
tracht demonstrieren:
Die anstehende Umge-
staltung des Rathausplat-
zes mit Kosten von rund
einer Million Euro fand
die Zustimmung aller
Parteien, vor allem,
nachdem die Pläne in ein Gesamt-
konzept für Simmerath eingebun-
den wurden, was ausdrücklicher
Wunsch der SPDwar.

CDU-Fraktionssprecher Chris-
toph Poschen sah die Gemeinde
Simmerath auf einem „guten
Weg“, selbst wenn man in 2017
den Haushaltsausgleich noch
nicht schaffe. Der Grund dafür
aber liege allein in der „seit Ewig-
keiten“ anhaltendenunzureichen-
den Finanzausstattung der Kom-
munen durch Bund und Land.
Diese „Ungerechtigkeit“ der NRW-
Landesregierung gegenüber den
ländlichen Kommunen sei völlig
inakzeptabel. Es sei dringend not-
wendig, „die Gemeindefinanzen
zu reformieren und die Kommu-
nen nicht am ausgestreckten Arm
verhungern zu lassen“.

Auch von der Städteregion for-
derte Poschen „konsequente Spar-
bemühungen“ ein.DieGründe für
den nicht ausgeglichenen Haus-
halt 2017 in Simmerath seien

nicht „hausgemacht“. Trotz klam-
mer Kassen sei es gelungen, viele
Projekte umzusetzen; außerdem
bleibe die Belastung der Bürger auf
einem „akzeptablen Niveau“.

Voll des Lobeswar Poschenübri-
gens für die UWG, deren Haltung
zum Haushalt er im Gegensatz zu
früheren Jahren jetzt als „sehr
konstruktiv“ bezeichnete.

SPD-Fraktionssprecher Gregor
Harzheim zeichnete ein düsteres
Bild der Gemeinde Simmerath,

wenngleich er auch „positive As-
pekte“ und „erfreuliche Gemein-
samkeiten“ in der Haushaltssat-
zung erkannte. Die Bilanz des Bür-
germeisters bezeichneteHarzheim
als „verheerend“, undGrünenund
CDU warf er vor, mit der Schlie-
ßung der Grundschule Kesternich
eine „Destabilisierung“ der Schul-
landschaft herbeigeführt zu ha-
ben. Als „beschämend“ bezeich-
nete er die Vorgehensweise bei der
Neuverpachtung des Bistros amEi-
serbachsee.

Weichenstellungen vermisst

Dass die Mehrheitsfraktion keine
Änderungsanträge zum Haushalt
gestellt habe, legte für Harzheim
die Schlussfolgerung nahe, dass es
der Mehrheitsfraktion an Gestal-
tungswillen fehle bzw. diese „doch
recht eng“mit der Verwaltung ver-
zahnt sei. Er vermisseWeichenstel-
lungen für eine moderne, zu-
kunftsfähige und bürgernahe Ge-

meinde Simmerath. Die abgelehn-
ten Änderungsanträge der SPD
hätten in dieser Richtung Akzente
setzen können, sagte Harzheim.

FDP-Ratsherr Hermann-Josef
Bongard verweigerte ausmehreren
Gründen seine Zustimmung zum
Etat 2017. Auch er vermisse einGe-
bäudemanagement, ebenso auch
eine verstärkte kommunale Zu-
sammenarbeit. Er wiederholte
seine Forderung, dass die Eifel-
kommunen ein eigenes Jugend-
amt bilden sollten. Eigene Zustän-
digkeit und Verantwortung würde
fürmehr Effizienz sorgen. Stattdes-
sen verschlinge die Umlage an die
Städteregion nahezu die gesamten
Einkünfte der Gemeinde Simme-
rath aus der Gewerbe- und Ein-
kommensteuer. Einmalmehr kriti-
sierte Bongard auch den schlech-
ten Zustand vieler Straßen und
Brücken im Gemeindegebiet.
Seine Forderung nach einem ge-
sonderten Haushaltsansatz habe
bisher kein Gehör gefunden. Der
Liberale sprach von einer „laten-
ten Gefährdung der Bürger durch
marode Bauwerke“.

UWG-Fraktionssprecher Rein-
hold Köller sah dieGemeinde Sim-
merath zwar auf einem „guten
Weg“, konnte aber auch denHaus-
halt nicht mittragen. Um als Ge-
werbestandort attraktiv zu blei-
ben, müsse man langfristig eine
Senkung der Gewerbesteuer an-
streben. Bei der Gewerbeansied-
lungmüssten ohnehin neueWege
beschritten werden, er hoffe dabei
auf die Bildung einer schon mehr-
fach vom Bürgermeister angekün-
digten Arbeitsgruppe Wirtschafts-
förderung. Leider würden die vie-
len Bemühungen der Gemeinde
Simmerath zur Konsolidierung
von der Erhöhung der Städtere-
gionsumlage zunichte gemacht.
Die Vorschläge der SPD fanden
weitgehend die Zustimmung der
UWG. Für die Unterbringung von
Flüchtlingen sollten alternative
Standorte geprüft werden. Auch
könne sich die Gemeinde durch-
aus von einigenWirtschaftswegen

trennen, da die dadurch vorgege-
bene Flächengröße nichtmehr der
Realität in der heutigen Landwirt-
schaft entspreche.

Jugendamt für Südkreis?

Grünen-Fraktionssprecher Klaus
Stockschlaeder stellte die positive
Entwicklung der Gemeinde Sim-
merath in den Vordergrund. Der
oft dokumentierte gemeinsame
Wille des Rates und das dort vor-

herrschende Klima passe nicht zu
einigenÄußerungen der SPD-Frak-
tion. Der Schuldenabbau mache
gute Fortschritte, die Gebühren
blieben stabil, der neue Windpark
Lammersdorf bringe gute Einnah-
men und der Zentralort Simme-
rath entwickele sich gut. Was die
Unterbringung von Flüchtlingen
angehe, favorisiere man eine de-
zentrale Unterbringung, aber so-
lange Flüchtlinge in Langschoß
lebten, müssten die Gebäude er-

halten bleiben.
Abschließend hielt CDU-Spre-

cher Christoph Poschen noch
fest, dass derWunsch nach einem
eigenen Jugendamt für den Süd-
kreis nicht umsetzbar sei. Den
Vorwurf der SPD, dass in Simme-
rath „Mauschelpolitik“ betrieben
werde, bezeichnete er als „dicken
Hund“. Besser hätte der SPDKritik
an der „katastrophalen Finanz-
politik“ des Landes zu Gesicht ge-
standen, sagte Poschen. (P. St.)

einigkeit herrschte bei den Haushaltsberatungen 2017 in simmerath nur beimThema Rathausplatz, dessenUm-
gestaltung in diesem Jahr in angriff genommen werden soll. Foto: P. stollenwerk

„es ist dringend notwendig,
die Gemeindefinanzen zu
reformieren und die
kommunen nicht am
ausgestreckten arm
verhungern zu lassen.“
ChriStoph poSChen, CDU-
FraktionSSpreCher Simmerath

Änderungsanträge zum Haushalt
2017 in simmerath hatte nur die
sPD-Fraktion eingereicht. einer die-
ser anträge betraf auch die strei-
chung von 35 000 euro für die ener-
getische sanierung der Flüchtlings-
unterkunft Langschoß. Die sPD
wollte nicht weiter in die schlechte
Gebäudesubstanz investieren, son-
dernWege für eine zentrale Unter-
bringung von Flüchtlingen suchen.
Die entfernte Lage von Langschoß
sei ungeeignet, die Menschen am so-
zialen Leben teilhaben zu lassen und
zu integrieren, hatte Fraktionsspre-
cher Gregor Harzheim den antrag
begründet. Für CDU-Fraktionsspre-

cher Christoph Poschen war dieser
„nicht nachvollziehbar“, zumal man
erst vor kurzer Zeit 500 000 euro für
die kanalisation in Langschoß ausge-
geben habe. außerdem nenne die
sPD keine konkreten alternativen für
die Unterbringung von Flüchtlingen.
Immerhin müsse es sich um ein ob-
jekt handeln, wo rund 50 Personen
untergebracht werden könnten.

in einemweiterenantrag hatte sich
die sPD auch wieder mit demThema
Gebäudemanagement befasst. Frak-
tionssprecher Gregor Harzheim be-
zeichnete es als „Trauerspiel“, das
dieses Projekt einfach nicht in Gang

komme. Für die Bewertung gemeind-
licher Gebäude bedürfe es eines
langfristigen strategischen konzepts.
konsequenterweise wollte die sPD
daher den Haushaltsansatz für die
Instandhaltung um 100 000 euro
verringern. DiesesVorgehen wollte
die CDU nicht mittragen. Im ergeb-
nis führe unterlassene Instandhal-
tung nur zu höheren kosten, statt zu
einsparungen. Letztendlich gehe es
der sPD darum, mit der durchaus be-
rechtigten Forderung nach einem
Gebäudemanagement Druck auszu-
üben. Dies aber gehe nicht an, weil
man sonst denWerterhalt gemeind-
licher Gebäude gefährde.

kontroverse um Zukunft der Flüchtlingsunterkunft Langschoß

haushaltsdebatte in Simmerath wird geprägt von CDU-kritik an der
Landesregierung und Nadelstichen der sPD-Fraktion. FDP thematisiert
marode straßen, UWG hofft auf arbeitsgruppe Wirtschaftsförderung.

eintrachtherrschtnur
beimrathausplatz

Literaturkaffee in der Stadtbüchereimit krimi-autorin Renata a. Thiele

Chopinsverschollenenoten

monschau. Beim zweiten Literatur-
kaffee in der Stadtbücherei Mon-
schau am vergangenen Sonntag
war eine noch neue Krimi-Autorin
zu Gast. Renata A. Thiele aus
Aachen las zu Kaffee und Gebäck
aus ihrem zweiten Kriminalroman
„Die verschollenen Noten“.

Zu lebhaft vorgetragenen Tex-
ten aus dem Buch kombinierte die
Autorin passende Musik von Cho-
pin. Denn um verschollene Noten
des Komponisten ging es auch im

Buch. Renata Thiele erzählte mit
launigenWorten von der Episode,
die sich zu Zeiten Chopins bei sei-
nem Besuch in der Kaiserstadt zu-
getragen haben soll, schlug dann
den Bogen in die Jetztzeit und
stellte den Zuhörern Nina Voss als
ihre Ermittlerin vor.

Vielleicht kam der eigentliche
Krimi etwas zu kurz, aber die Zuhö-
rer warenmit demNachmittag zu-
frieden. Der Erfolg dieser Art der
Veranstaltung veranlasst die Orga-

nisatoren und auch den Förderver-
ein, dieses Format weiter zu eta-
blieren.DieMischung aus bekann-
ten und neuen Autoren soll eben-
falls fortgeführt werden.

Auf der Internetseite der Stadt-
bücherei (zu finden unter www.
monschau.de) kann man sich die
Jahresprogramme der Kinder- und
Erwachsenenveranstaltungen he-
runterladen. Alle Veranstaltungen
sind für jedermann, nicht nur für
eingetragene Leser.

Renataa.Thele las beim Literaturkaffee in der stadtbücherei Monschau aus ihrem krimi „Die verschollenenNo-
ten“, wobei sie ihren lebhaftenVortrag mit Musik von Chopin kombinierte.
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